deren Verbot die akabzmiih 


| 33. Jahrgang. 


18230 


Diefe Meldungen berichten von 
Attentaten, von confiscirten revolutionären Druck- 
ſchriften, von biutigen Bauernaufſtänden, von 


land und in Polen. 


reich umſchließt und an ſeinen Pfeilern empor- 
züngelt, leuchtet es nach dem Weſten herüber, 


und in dieſem Wiederſcheine bewegen ſich unheim⸗ 
lich gleich drohenden Schatten die Studenten 


ſämmilicher ruſſiſchen Univerfitäten, von der 
Polizei verfolgt, welche gegen die ungeſtüme Auf- 


lehnung der akademiſchen Jugend die Knute 
ſchwingt, die noch immer in Rußland die ultima 


ratio der Staatsweisheit if. Genau das nämliche 


Bild war es, in dem ſich vor zwölf 9 5 | 
uch 
damals begann das Sturmwehen an der land⸗ 


inneren Zuſtände Rußlands präſentirten. 
ſchaftlichen Beiromski-Akademie in Moskau, um 


ſchriften aus myſteriöſen Druckereſen auf, auch 
damals wurden in dunklen Gomplotten die 
Meuchelmörder ausgeloſt. Nur daß damals der 
Nihilismus als die einzige Quelle der revolutionären 
Propaganda galt und daß 
Peripherie des Reiches der Nihilismus Beinen 


Boden fand, iſt der Unterſchied. Jetzt ſcheinen 


Weichſel und Düna nicht mehr die Grenzen 
der Bewegung zu dilden, fetzt 
der Nihilismus alle Geſellſchaftsſchichten ſo durch⸗ 


ſetzt zu haben, daß er den Charakter einer allge⸗ 
meinen conſtitutionellen Erkrankung angenommen 


hat, auf die der alte Name gar nicht mehr paßt. 


tariſchen Meldungen, welche aus Rußland den 


Weg nach dem Weſten finden, zu controliren und 
zu erkennen, ob fie die Wirklichkeit der That⸗ | 
um den Nitzilismus auszurotten, um die Deutschen 


90055 übertreiben oder hinter derſelben zurück⸗ 
eiben. 
bisweilen den Eindruck, als ob es ein Schauer- 
Roman wäre, was die ruſſiſchen Berichte er ⸗ 
zählten, und doch war es die volle und ganze 


Wahrheit. Wenn man jetzt erfährt, daß es eine 


Tolſtoi'ſche Novelle, die „Kreuzer Sonate“, war, 

e Jugend zm Auf: 
lehnung ſtachelte, daß ein Marine- Offizier ſich 
ſelbſt durch Kohlendunſt erftichte, weil er den ihm 


von ſeinen Complotsgenoſſen zugeloſten Meuchel⸗ 


mord an dem Zar nicht verüben wollte, wenn 


man ſich die Geſtalt der alternden Marie Zebri-⸗ 


kowa vergegenwärligt, die, eine zweite Kaſſandra, 


dem Zar ſein eigenes und das Schickſal Rußlands 
weiſſagt, jo fteht man einer ſchauerlichen Romantik 


gegenüber, die man für einen phantaſtiſchen Spuk 
halten möchte, wenn ſie ſich nicht ſchon vor 
länger als einem Jahrzehnt als hiſtoriſche 


.. ‚Möglichkeit legitimirt hälle. Und eben deshalb 
iſt auch fetzt kein Grund zum Zweifel vor⸗ 


handen. 


nach Gatſchina unterbleibe, weil die Nothwendig⸗ 
keit erkannt ſei, den allerorten eingeriſſenen Miß⸗ 


bräuchen und Willkür-Akten durch energiſcheres | 


Giebent: Aufführung der „Ireien 
Bühne“. ; 
„Die Familie Selicke“. 
Von Arno Holz und Johannes Schlaf. 
C. S. Berlin, 7. April. 


„Die Familie Selihe”, von Arno Hol; und 


Johannes Schlaf, mit deren Inhalt die Leſer 
dieſer Zeitung ſchon bekannt gemacht ſind,“) er⸗ 


zielte bei ihrer heutigen Aufführung auf der 
Freſen Bühne“ einen kräftigen, wenn auch mit 
Ziſch en ſtark untermiſchten Erfolg. 


Hauptmann hatie ſein Drama „Bor Sonnenauf- 
gang“ dem Verfaſſer des „Papa Hamlet”, als „con- | 
h die Ibſenſchen Dramen ſind ein gutes Beiſpiel 
kann Loh auf dieſen Titel mit einigem Grunde 


ſquenteſten Realiſten“ gewidmet, und in der That 


Ar ſpruch erheben. Er iſt nicht nur Poet, ſondern 
ni m auch an der Theorie der Dichtkunſt ein 
fe bnandiges Intereſſe, Vor wenigen Wochen er- 
ſchien von ihm ein Kufſatz in der neuerdings 
esl ündeten naturalfſiſſchen Zeitſchrift „Freie 


Bü zue“) in weichem er ſich mit den aſthetiſchen 


Lehren Zolas auseinanderſetzt. Zola hatte die 
Aufgabe des Dichters dahin formulirt, er folle 
das Leben darſtellen, wie es ſeinem indi- 
viduellen Temperament erſchiene. Man ſieht 
das geiſtige Haupt der realiſtiſchen Bewegung, 
fhränkt das, was man gemeinhin als die Forde- 
rung des Realismus ausſprechen hört, bedeutend 
ein. Nicht objective, ſondern ſubjectiv gefärbte 
Wiedergabe der Natur macht er den Künſtlern 
zur Vorſchrift, und dies iſt der Punkt, gegen 
welchen Kol in jenem Artikel Einſpruch erhebt. 
Er behauptet, Zola habe ſich blindungs von Taine 
muſchleppen laſſen, der ohne genügenden Beweis 


die nadie Wiedergabe der Natur ohne jede in- | 


divibuelle Zuthat aus dem Gebiet des Künſtle⸗ 
Aiſchen ausſcrließt⸗ Das ſei nichts weiter als ein 
Dogma und müßte über kurz oder lang als ein 
ſolches erkannt und verworfen werden. 

Wie Leſſings Emilia Galotti einen praktifchen 
Beſeg für die Aunſtletzren der hamburgiſchen 
Dramaturgie bietet, To ſtellt ſich die „Jamitie 


Selſche! — um Kleines mit Großem zu ver⸗ N 


gleichen — als ein Berfuh dar, ein dichtwerk 
vom Standpunkte jenes „conſequenten Realismus“ 


) G. Ar. 18 158/59 ber „Darz. Zig.“ vom 23,/24, 
Februar 1890. = 


Die Kataſtrophengefahr in Rußland. 
In der letzten Zeit haben ſich die unheim⸗ 


lichen Nachrichten aus dem Zarenreiche gehäuft. 
vereitelten 


in der weſtlichen 


Auch vor zwölf Jahren empfing man 


den. Wäre er aber vorhanden, ſo würde er 
pinfällig durch die in Petersburg nicht verheim- I 
lichte Annahme, daß die Ueberſiedelung des Hofes 


„Danfiger Zeitung” erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 
allen haiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 
gewöhnliche Gchriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeiiung“ 


Eingreifen entgegenzutreten. In dieſer Annahme 
liegt ein Bekenniniß. Man würde das Bedürfniß 
nicht empfinden, den Mißbräuchen und Willkür 
Akten, unter welchen doch nur ſolche der Be- 
hörden verſtanden ſein können, an den Leib zu 


gehen, wenn man, nicht eine gefähelihe Al 
nung gegen dieſelbe em Volke w — 
offenen und geheimnißvollen Agitationen in Sinn- | A BE 1 
Wie der Wiederſchein einer 
Feuerlinie, welche glimmend das gewaltige Jaren- | 


nommen hätte. Aber welche Mittel gedenkt man 
anzuwenden, was hat man vor, um das unge- 
heute Heer des Tſchin zu ſäubern, will man dem 
Uebel abermals wieder durch Repreſſion und nicht 
durch Reform ſteuern? 

Das iſt die ſchickſalsſchwere Frage, auf welche 
die Berichte die Antwort ſchuldig bleiben. Sie 
hat den vorigen Zar beſchäftigt, und er entſchled 
ſich für die Reform. Sie hat nach der Er⸗ 
mordung deſſelben auch dem fetzigen Zar ſich 
aufgedrängt, aber er gab der Repreſſion den 
Vorzug und wies die liberalen Nathgeber ſeines 
Vaters, die Abaſa, Loris-Melikow, Walujew und 
Schuwalow aus ſeiner Umgebung, um ſich von 
den Tolitoi, Pobedonoszew und Katkow berathen 


K zu laſſen. Alexander III. von dem Selbſt⸗ 
ſich über alle Kochſchulen des Reiches fortzu- |} 1 e REN h 
pflanzen, auch damals flogen revolutionäre Druck⸗ 


herrſcherthum kein Titelchen opfern, er beſorgte 
von den Einflüſſen der weſtiichen Cultur eine Be- 
einträchtigung ſeiner Machtfülle, und feine Ab- 
neigung gegen das Fremde ward in der prak⸗ 
tiihen Nutzanwendung, welche fie bei ſeinen 
Werkzeugen fand, zum Hafje gegen alles Nicht- 
ruſſiſche, zu einem bis zur Uebertreibung ge- 
ſteigerten nationalen Kusſchließlichkeitsgefühle, 
das unmittelbar an die Traditionen der niko- 


laltiſchen Period led üpfte. Für Ruß⸗ 
ichen aue ſchen Periode wieder anknüpf 81 


land war ein Vierleljahrhundert der Entwickelung 


und Erfahrung durch den Willen bes Zars und 


die Willkür feiner Werkzeuge einfach geſtrichen, 
aus der Geſchichte gelöſcht und aus dem 


| Staatsorganismus ausgeiilgt. Als ob man der 
Es iſt ſchwer, die lückenhaften und fragmen- | 


Geſchichte befehlen gönnte, ſtillzuhalten wie ein 
Koſak, dem die Knute gezeigt wird! Die Tolſtoi 
und Pobedonoszew, Burko und Manaſſein und 
Sinowjew Haben ihre ganze Kraft aufgeboten, 


in den baltiſchen Provinzen zu ruſſificiren, um 
dem polniſchen Felotenthum die nationale Seele 
auszureißen, aber es war umſonſt; jetzt geht die 
revolulionäre Saat in ganz Rußland erſchreckend 
auf, und in den Oſtſeeprovinzen, in Polen, wo 
fie ehedem keinen Boden gefunden hatte, iſt ſie 


Erbreiche Auniid engefurchr more Dattıce 4 fi, 


dem unbarmherzigen Drucke beginnt der Gegen- 
druck ſich aufzubäumen, die verwerflichen Mittel 
erzeugen, wie es ſo oft ſchon der Fall war, das 
Gegeniheil des Zweckes. 

Hat man in Europa an dieſem Ausgange ge- 
zweifelt? Hat man nicht oft bedenklich den Kopf 
geſchüttelt, wenn man ſah, wie die auswärtige 
Politik Rußlands nicht aufhörte, ihre Fänge für 
den Orient bereitzuhalten, während in Rußland 
ſelbſt das Unterrichtsweſen deſpotiſch reglementirt, 
die Cenſur unerbittlich geübt, die Juſtiz immer 
mehr corrumpirt und zum bloßen Inſtrumente 
des ſchrecklichen Verſchichungsweſens herabge- 
würdigt wurde? Drunten bei den Serben und 
Bulgaren erſchöpfte ſich die Diplomatie des ortho⸗ 
doxen Sebſtherrſcherthums in allen revolutionären 


Künſten, ihre Agenten ſcheuten nicht davor zurück, 


Throne zu untergraben und Putſche zu verant- 


des ganzen Parlamentes, als 
Volkes, recurriren. Das Parlament, fo faßt es 


3,50 Mz., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. 


ſtalten, berechtigte nationale Empfindungen und 
Anſprüche zu leugnen und zu verletzen, daheim 
aber wurde die orthodox⸗nalionale Formel in den 
Mittelpunkt des Regierungsinitems. geitelli, ob- 
gleich das ruffiihe Volk in feinen intelligenteren 
Beftandiheilen ihr wiberftrebte, weil es wie jedes 
Volk nicht bloß von der Sonne der Lerrſcher⸗ 
allmacht beſchienen fein will, ſondern auch 
nach einem Strahl der Freiheit und Gerechtig⸗ 
keit dürſtet. dieſer Gegenſatz bildet das 
Räthſel, welches ſich eine gewaltſame Löſung 
erzwingen wird, wenn eine friedliche nicht erfolgt. 
Und es hat ganz den Anſchein, als ob die Ent⸗ 
ſcheidung nicht lange mehr ausſtehen follte. Was 


nützte es, daß die Cenſur den Blättern die Frei⸗ 


beit ließ, ſich mit allen Problemen der aus- 
wärtigen Politik geſchwätzig zu beſchäftigen, auf 
den General Boulanger und das framzöſiſche 
Bündniß Hymnen anzuſtimmen, gegen Defterreich- 
Ungarn loszuſtürmen und den Fürſten Bismarck 
zu beargwöhnen, wenn ihnen daneben ein Siegel 
auf den Mund gelegt wurde, fo fie etwa die 
Dreistigkeit bekundeten, die inneren Schäden zu 
erörtern? Die Preſſe mußte von dieſen inneren 
Schäden ſchweigen, aber ſie wucherten fort und 
wuchſen ins Unerträgliche, und nun kommt 
die Gefahr immer näher, daß das ge- 
waltſam verhaltene Miß vergnügen ſich in einer 
furchtbaren Exploſion Luft ſchaffen könnte. So 
vieie Liebesdienſte haben die europäiſchen 
Regierungen der ruſſiſchen gutokralle ge- 
leiſtet, Auslieferungsverträge wurden geſchloſſen, 
Maſſen-Kusweiſungen verfügt, Gocialiften- und 
Anarchiſten-Geſetze aufgerichtet, der Schweiz Be- 
drängniſſe angethan, um dem Zar zu Gefallen 
zu leben; aber es zeigt ſich, daß der Zar ſelbſt 


andere Wege einſchlagen muß, wenn er von ſich 


und von feinem Reiche eine Kataſtrophe abwenden 
will, weil auch die mitleidloſeſte Repreſſion in 
einem Volke den Glauben an fein Recht auf ein 


menſchenwürdiges Dafein nicht zu erſticken vermag; 


Deutſchland. 

* Berlin, 8. April. Die Vorlage in Bezug auf 

Nachforderungen für die colonialen Unter⸗ 
nehmungen wird in der neugebildeten Abtheilun 
für Colonial- Angelegenheiten des Kuswärtig 

Amts ausgearbeitet und von den 


ofern bebeMlüingsvollet wa; fette Vorgahgee 
werden fol, als nicht nur Berichte und zwar zu⸗ 
meift bekannte Berichte über kriegeriſche Unter ⸗ 
nehmungen, ſondern auch Kinweiſe auf weitere 


Pläne und fnftematifhe Maknahmen darin ent- 
halten ſein ſollen. 


* [Der Kaiſer und die Parteiführer. Daß 
die Mittteilung eines Blattes, der Kaiſer würde 


perſönlich mit den Führern der Parteien ver⸗ 


handeln, nicht richtig fein konnte, lag auf der 
Hand. Jetzt beftreitet das ein Berliner Brief des 
„Famb. Correſp.“ auf das beſtimmteſte. „Man 
vergißt gam“, ſagt er, „daß das nicht Sache der 
Krone iſt. Dieſe kann nur auf die Unterſtützung 
des Vertreters des 


der Kaiſer auf, muß ſich uneigennützig als Mit- 
helfer an dem Werke der ausgleichenden Gerech⸗ 


| aus zu ſchaffen. Die individuelle Färbung, weſche 


Zola verlangt und die Hol möglichſt zurück⸗ 
drängen möchte, zeigt ſich vor allem in der Com⸗ 
pofition, in der kunſtvollen Zuſammenfügung 
aller Handlungen. Es galt bisher für ſelbſtver⸗ 
ändlich, daß der Dichter ſtets ein beſtimmtes 


Problem zu geſtalten habe. Die Aunft der Com- 


poſition ging vorzüglich dahin, alles, was vom 
Standpunkte dieſes Problems wichtig erſchien, 
herauszuarbeiten und das Unwichtige fortzulaſſen. 
Danach ſtand ver Poet feinem Stoffe, auch wenn 
er ihn möglichſt naturgetreu darzuſtellen ſuchte, 


noch immer mit einer gewiſſen Freiheit gegenüber. 


Was ihm die Wirklichkeit nicht gab, mußte er 
hinzuer finden, das, was fie gab, zuſammenziehen. 


für dieſen componirenden Naturaliemus. Und 


nun vergleiche man mit ihnen die „Familie Selicke“! 


dramatiſchen Conflict, 
dramaliſches Problem 


Alles, was man 
dramaliſche Handlung, 


zu nennen pflegt, fallt hier vollſtändig fort. Die 


zweckmäßig ausmählende, alles Einzelne einem 
gemeinſamen höchſten Zwecke unterordnende 
Dichterthätigkeit tritt zurück. das Indivi- 
duelle, das Temperament, um mit Zola zu 
ſprechen, iſt, ſoweit wie möglich, ausgelöſcht. Wir 
ſehen nur den Zuſtand einer kleinbürgerlichen, 
durch die Zwietracht der Eltern zerriſſenen 
Familie. Die Glieder derſelben zeigen ſich in ihrer 
Eigenart, und am Schluſſe, nachdem der Meih- 
nachtsabend vorüber, iſt alles wie zuvor. Ein 
eu Leben ohne Anfang und Ende. Nichts 
weiter. 

Als ih das Drama las, erſchien es mir ziemlich 
langweilig. Die ins Detail gehende, auch das Ge⸗ 
wöhnlichſte ſorgſam aufzeichnende Art, ebenfo 
wie der zerhackte Dialog machte mir die Cectüre 
ordentlich ſchwer, und ich war überzeugt, daß die 
Mängel des „conſequenten Realismus“ auf der 
Bühne noch ſchärfer ins Licht treten würden. 
Merkwürdigerweiſe fand gerade das Gegentheil 
ftatt. Die Worte, welche beim Leſen oft einen jo 
kahlen Eindruck gemacht hatten, gewannen, 
als fie von wirklichen Perſonen geſprochen 
wurden, die friſcheſte Wirklichkeitsfarbe. Die 
dem Leben nachgebildete Serfahrenheit des 
Dialoges verlor alles Störende und mit dem 
größten Intereſſe verfolgte man die Alltags- 
äußerungen der Familie. Ueber Erwarten gut 


hat das Drama die Feuerprobe der Aufführung 


UPE —.. ͤ—K—.—.. . — 
beftanden. Wenn, wie der laute Beifall ver⸗ 
muthen läßt, dies keine individuelle, ſondern eine 
allgemeine Empfindung wäre, ſo liegt der 
keteriſche Schlum nahe, daß die Keſtheliker, 
weiche vom Drama immer nur Handlung, 
und zwar einheitlich componirte Kand⸗ 
lung verlangten, dogmen gebildet haben. 
In der That, wenn die bloße, compofiliong- 
loſe Schilderung des Zuſtändlichen uns von der 
Bühne aus in jo hohem Grade zu feſſeln vermag, 
wie es 3. B. „die Familie Seliche“ that, welcher 
Grund ſpricht dann noch für jene alte, durch ſo 
hohe Autoritäten geſchützte Lehre? Ein Sollen, 
eine abſolute Norm exiſtirt in der Reſthetik nicht, 
und der Lebende, der immer Recht hat, wird ſich 
in der Kunſt am wenigſten an alte Gebote binden. 
Wirkt das nackte Leben, zwiſchen die Couliſſen 
des Theaters geſtellt, auf das moderne Publikum 
bedeutend ein, ſo wird ſich dieſes Leben auch die 
Bühne erobern. = 
Freilich, die Pee welche dem Stück der 
beiden jungen Verfaſſer zu Theil wurde, war auch 
außerordentlich gut. Wie das Experiment, mit 
miitleren Schauſpielerkräften unternommen, aus- 
gefallen wäre, läßt ſich noch nicht ſagen. Der 
erſte Preis gebührt vielleicht Herrn Reicher als 
Theologen Wendt. Diefe Rolle bleibt, wie ſchon 
der [J- Correſpondent Ihres werthen Blattes 
hervorhob, beim Leſen unverſtändlich. Kerr 
Reicher aber wußte eiwas Ordentliches aus ihr 
zu machen. Er betonte das Gemüthvolle, Weiche 
als Grundzug der ganzen Figur und daraus 
ergab ſich dann mit Natür lichkeit alles Uebrige: der 
aus dem Anblick des täglichen Menſchenelends 
geſchöpfte Atheismus, der predigerhafte Ton, 
die Neigung zum idplliſchen Landleben und die 
Illuſion, als könne er trotz feines Atheismus 
mit gutem Gewiſſen chriſtlicher Paſtor werden, 
um als felher die „Religion der Liebe“ zu 
lehren. Nur die Maske, die Kerr Reicher ge⸗ 
wählt hatte, erſchien etwas zu karrikirt-theologen- 
haft und ſtörte beſonders in den erſten Scenen. 
Mit gutem Erfolge ſpielte Frl. Agnes Müller die 
Toni, das beſcheidene brave Mädchen, welches 
feine Liebe niederkämpft, um nicht die armen 


Eltern inmitten ihres Unfriedens zu ver⸗ 
laſſen. Ihr Opfer, das beim Leſen des 
Stückes einen etwas theatraliſchen Ein⸗ 


druck macht, verlor denſelben auf dem wirk⸗ 
lichen Theater. Nachdem man den Jammer, 


hob, 


5 b Mitgliedern der 
‚abihellung vertreten werden. Es gilt als feſt⸗ ihm 
d. daß ein neues Weißbuch über Oſtafria er 


der beſtimmt 


ag dae e enen, 1800 
— Inſerate koſten für die fieben-gef 3 . 
vermittelt Injertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. d 


ligkeit und der Sanirung der jeweiligen ſoclalen 
Schäden betheiligen, mit den einzelnen Führern 
hat der Kaiſer nichts zu ſchaffen, zumal ſie ihm 
nicht alle persönlich genehm find. Das gilt, wenn 
uns nicht alles trügt, zumeiſt von Windtho 
und feiner ganzen Partei. (Letzteres iſt wo 
nicht richtig. Hrn. v. Juene z. B. hat der Kaiſer 
wiederholt ausgezeichnet) Eine Ausnahme hier⸗ 
von macht nur Fürſtbiſchof Dr. Kopp, der bei 
Hofe Bern gratissims iſt. Als letzterer kürzlich 
dem Kaiſer die Bedeutung Windthorſts hervor- 
konnte er es nicht anders als mit den 
Worten: Windthorſt iſt das Centrum und das 
Centrum iſt Windthorſt.“ 

* [Der Kaiſer und die auswärtige Politik.] 
Der „Famb. Corr.“ ſchreibt: Fürft: Bismarck hat 
es ſtets als ſeine Aufgabe angeſehen, Frankreich 
gegenüber auf dem qui vive zu ſein, dieſes Land, 
wenn auch in ſchonender Weiſe, das Uebergewicht 
Deutſchlands fühlen zu laſſen, daher iſt auch der 
Eifer zu erklären, es Frankreich an den Nüſtungen 
ſtets zuvorzuthun. Andere Bahnen ſcheint die 
Politik des Kaiſers eimuſchlagen. Man hat es 
ſchon öfter bemerkt, daß der Kalſer fich in äußerſt 
wohlwollendem Sinne Frankreich gegenüber aus⸗ 
A n Nicht unbemerkt blieb auch, daß er 

ie franzöſiſchen Delegirten zur Arbeiterconferen 
bevorzugte, namentlich Jules 
könnte Jagen — oſtentativ auszeichnete. Man will 
daraus den Schluß ziehen, daß der Kaiſer im 
Gegenſatz um 1 25 Reichskanzler ein freund⸗ 
liches Verhältniß zu Frankreich anbahnen willz 
dadurch würden die unter dem Kaiſer Wilhelm I. 
mit Rußland gepflegten und mit vieler Mühe 
aufrecht erhaltenen leiblichen F einen 
Stoß erhalten, was auch wirklich in der Abſicht 
des Naifers liegen foll; er will mit einem reh 
Rußland iſollren. Das Bündniß zu Oeſterreich 
Ungarn e nach wie vor unberührt. 

Caprioi über Tine Stellung. 0 
„Kreuz-Jeitung“ bal ſich der Reichskanzler 
v. Caprivi an dem Abende vor ſelnem Scheid 
aus Hannover im Kreiſe von Offizieren 


Simon — man 


ausgefprohene Wunſch 
kalſerlichen Kerrn ihn zuletzt beſtimmt Hatte, fein 
Widerſtreben fallen zu laſſen. Wie ex jetzt zu der 
Angelegenheit ftehe, betrachte er das Reichs⸗ 
kanzleramt als ein Jeld der Ehren, auf dem zu 
ſtreiten und alle Kräfte in dieſem Streite einzu⸗ 
ſetzen er berufen fei; falle er dabei, fa müſſe er 


von der Zuverſicht geiragen fein, in Erfüllung 


feiner Pflicht unterzugehen. = 

*. [Ueber die Geſundteitsverhäliniſſe des 
bairiſchen Niniſters Frhrn. v. Cut] ſchreibt eig 
Münchener Correſpondent der „D. Neichszeg. “ 


Dr. Ratzinger: Man ift in ärztlichen Kreiſen der 


Anſicht, daß die Geſundheitsverhältniſſe des 
Cultusminiſters v. Lutz viel bedenklicher find, als 
in der Oeffentlichkeit bis jetzt verlautbart wurde. 
Zwar hat ſich der Zuſtand des Miniſters ſoweit 


REITEN ——é—é 
welchen des kleinen Linchens Tod in der Familie 
hervorruft, mit eigenen Augen geſehen hatte, 
begriff man es leicht, daß eine fo ſelbſtioſe Natur 
wie Toni als tröftende Friedenſtifterin gerade 
jetzt bei den Ihrigen ausharren wollte. 
trefflich wurde der alte Selicke in feiner gul- 
müihig-raufluſtigen Trunkenheit von Hrn. Kock 
gegeben. Würdig ſtand ihm Frau Stägemann 


als zänkifhe Gattin mit ihren kleinbürgerlich⸗ 


eckigen Bewegungen zur Seite. Höchſt natürlich 
wirkte auch der unge Selicke (Fr. Labowsky) und 
das kranke Linchen (Erna Zimmermann). 
Der kleine Walter wurde leider von einer Dame 
gegeben und konnte ſchon darum keine rechte 
zliuſion erwechen. Eine Prachtleiſtung endlich 
war der alte Kopelke des Herrn Theodor Müller. 

Es folgte dann ein Einakter: „Auf dem Keim⸗ 
wege“ von dem bekannten däniſchen Dichter 
Kielland. Ein Kaufmann, der Wechſel gefälſcht 
hat, kehrt aus dem Gefängniß zu feiner Frau 
zurück und wird von dieſer, da ſie an ſeiner 
inneren Beſſerung zweifelt, zuerſt ſchroff zurück 
gewieſen. Zum Schluf kommt die Verſöhnung. 
Es iſt ein herzlich ſchlechtes, auf reines Morali- 
ſiren angelegtes Stück, das aber nichtsdeſtowenk⸗ 
ger rauſchenden Beifall erntete. Koffen wir, daß 
nur die Tendenz beklaſcht wurde. & 


ur achbruch 
Die Spinne. deen 
6) Roman von Hermann Keiberg. 
(Fortjegung,) 

Aber Barbro verlebte auch einen ſehr ſchlechten 
Tag. Sie warf ſich aufs Sofa und verſuchte zu 
leſen, ſprang wieder empor und lief auf die Straße, 
kaufte eine Näſcherei und verzehrte fie hinter 
verſchloſſenen Thüren und war bei den Mahl- 
zeiten finſter und einſilbig. Sie empfand Reue, 
daß ſie Lucius ſo begegnet war, und doch lehnte 
ſich ihr Inneres dagegen auf, irgend einen enk⸗ 
gegenkommenden Schritt zu thun. 

Zuletzt warf ſie mit Gewalt alle unruhigen 
Gedanken von ſich und ging Abends mit ihrer 
Mutter und Michael ins Concert in die Phil⸗ 
harmonie. 

Als fie ſich in der Pauſe umſchaute und dabei 
wohl bemerkte, daß ſich die Blicke der Menfchen 
in beſonderer Weiſe auf ſie richteten, ſah ſie zu 
ihrer Ueberraſchung Lucius in einer Loge neben 
einer ſchönen, fanft blikenden Dame ſitzen. 


Nach der 


Dor⸗ 


den Mittelpunkt für zwei groſte ſtenographiſche 
7 miungen abgeben. Die We des 


„ bdenn 
Faöpfner erſtrebten Juhunftsftaat, — Kabt Ihr aber 


vermöge feiner unbefangenen Lebensauffd 


gebeſſerk, daß er außer Beit fein kann und daß 
er nach Oſtern die Geſchäfte des Miniſterlums be- 
ſorgen zu können hofft, allein ein Rückfall iſt 
jeden Tag möglich. Herr v. Lutz leidet nämlich 


an eine: Derkalkung einzelner Partien der Herj- : 
wände, womit auch fein Fufleiden, welches noch 


immer nicht ganz beſeitigt iſt, zuſammenhängt. 


Bei dieſer Art der Krankheit find plötzliche Der⸗ 


änderungen nicht ausgeſchloſſen. 

* [Der Verband der deuiſchen Schuh- und 
Shäftefabrikenten] hält am 18. april zu 
Eiſenach im Etabliſſement Tivoli ſeine erſte 

tonſtituirende Derfammlung ab. 


getroffen. Es ſind vielmehr nach wie vor die 
alten von Friedrich Wilhelm IV. feſtgeſetzten 


ehrengerichtlichen Beftimmungen, in weichen auch 
ſolche über das Duell gegeben find, in Kraft. Dieſe 
Bestimmungen werden indeß, nach der „Allg. 
Reichs- Corr.“, ſchon ſeit Jahresfriſt ſchärfer be- | 
obachtet und nachdrücklicher zur Anwendung ge⸗ 


bracht. In allen Fällen, wo es zum Duell 


zwiſchen zwei Offtzleren oder zwiſchen einem 


Olſühter und einem Giviliften gekommen iſt, wird 
die Unterſuchung mit größerer Rigoroſität geführt 


und demſenigen, auf deſſen Seite das entſchledene 
Anrecht liegt, der nicht mißzuverſtehende „Mink“ 
gegeben, feinen Abſchied einzureichen. Beſonders 
in denjenigen Fällen, wo ein Offer mit einem 


früheren Untergebenen (Ein jährig -Freiwllligen 
u. ſ. w.) in Streit gerathen iſt und eine 
Forderung zum Duell heraufbeſchworen hat, 
werden die einſchlägigen Beftimmungen unnach⸗ 
ſichtlich angewendet. i 9 


olzmin den, 3. April, Die Strafkammer des 


hiefigen Landgerichts verurtheilte den früheren 
braunſchweigiſchen Landtagsabgeordneten und 
Gemeindevorſteher Becher aus Scharfoldendorf 
wegen Wahlfälſchung zu 9 Monaten Gefängnif. 
B. halte als Wahlvorfteher bei einer Areistags- 
wahl die Wahl in unglaublich dreiſter Weiſe zu 


fälſchen verſucht, um ſich ſelbſt als den Gewähiten 
angeben zu können. 1 
Aus Jaulbach a. M. bringt die „Fränk. Tagespoſt“ 


folgende Mittheilung: Der hiefige Pfarrer hal an der 
Kirchenthüre folgenden Erlaß anſchlagen 
„Mahnung an meine Pfarrkinder! Am 20. Februar 
haben zwei Drittel der Ratholiſchen Gemeinde Faulbach 
ſich für einen Mann eniſchieden, der ſich offen in As: 


burg als Chriftenfeind und Religionshaſſer erklärt hat, 


wei Drittel haben ſich alſo als Anhänger der Feinde 
hriftt offen bekannt und mit Schneider Köpfner (So. 
cialdemokrat) ihren Glauben öffentlich verleugnet; zwei 
Drittel haben mit den Juden vor Pilatus eingeſtimmt 
in das Geſchrei: „Ans Kreuz mit ber an Chriſti!“ 
It das Euer Wille? Dann reitet Gure Kirche nieder; 
fie. hal keinen Platz in dem von Schneider 


aus Unwiſſenheit und Verblendung gehandelt, fo laſſt 


uns eifrig zu Gott flehen, beſonders in der ſehlgen 
Faſtenjeit, daß er uns den 20. Februar 1890 nicht 5 
e eng vergelte, 90, 


Faulbgch, den 21. Februar 18 
KAmisſtempel der Pfarrei Faulbach verſehen. 


München, 5. April, Aus Anlaß der Enthüllung 


des Erzbildes von Fr. Naber Gabelsberger, dem 


. Begründer der neuen deutſchen Stenographie, 


wird ſeine Baterftadt München in dieſem Sommer 


Verſam 


verſammlung des allgemeinen Spie ele 
ſchreiver nach @abelsbergers Syſternz, weicher 
zur Zeit 480 Dereine mit über 10 000 Mitgliedern 
in Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz um- 

faßt. Nach der Enthüllung folgt vom 11. bis 


18. Kuguſt der dritte internationale Stenographen⸗ 


congreß, deſſen Vorläufer 1887 in London und 
1889 in Paris abgehalten worden waren, ſo daß 
die Stenographen aller Länder ſich diesmal an 


der Wiege der deutſchen Schnellſchreibkunſt ein 
Stelldichein geben werden. Ra 


Und da ging ein heißer Blulſtrom durch Varbros 


Körper, und für den Neft des Concertes hörte 
fie aum Mufin mehr und ſah nicht, was um fie 
her vorging. Sie beſchäftigte ſich von dieſem 
Kugenbliche an nur mit dem Gedanken, auf 
welche Art ſie ihm gute Worte ſagen könne. 
Ihr Entſchluß war auch gefaßt. Am kommenden 
Tag um die Miltagszeit machte ſie Brigitte einen 
Beſuch, und als fie nach einem unge wungenen @e- 


fſpꝛäch ſich erhob, ſagte fie: 


„Ich habe noch eine Bitte, gnädiges Fräulein. 
Beben Sie Ihrem Ferrn Bruder dieſes Billet. Er 
ift böſe mit mir — und das mag ich nicht. Helfen 
Sie gütigſt, daß er nicht mehr zürnk.“ 

Brigitte fand dieſe Form recht ungewöhnlich 
und war ſogar ſchon bereit, daraus ungünſtige 
Schlüſſe auf Barbro zu ehen. Aber Lucius, 
der mit ſchlecht verhehltem Ungeſſüm das Coupert 
des Briefes löſte, ſagte fröhlich und fie ver⸗ 
theidigend: 

70 nein, nein! Das iſt ja gerade das Reizende 
an dieſem Mädchen! Ihre natürliche, ehrliche Art 
hat eiwas Entzückendes.“ ö 
Der Brief aber in Lapidarſül und ohne Anrede 

lautete folgendermaßen: 725 
„Wenn man nicht verletzen will, nur es in der 
Form verſieht, findet man gewiß Nachſicht bei 
denen, die einem wohlwollen. Mein Herz friert 
ſo leicht ein, plötzlich, ſobald es angerebet wird. 
Ich beſſere mich gewiß; zwar wird's langſam 


gehen. Helfen Sie! Sie ſind mir ein guter 


Freund, ſch fühle es. Barbro v. Semidoff. 
Natürlich muß ich eine Nachſchrift machen: 

Sagen Sie mir gelegentlich, ob ich Ihrer Schweſter 

ſehr unſympathiſch bin.“ 5 = 


Herr v. Taſſilo ſtammte aus einer vornehmen 
ſchleſiſchen Familie, halte ſeine eltern verloren, die ihm 
ein ungewöhnlich großes Vermögen hinterlaſſen 
hatten, war vor einigen Jahren aus dem diplomati⸗ 
-Ihen Dienſt ausgetreten und lebte, nachdem er 
ſich viel in der Welt umgeſehen, neuerdings in 
Berlin ganz feinen Neigungen. J 
- Einer feiner Freunde hatte ihn einmal 
harakterifiet und von ihm gejagt, man könne ihn 
* Aung 
einen Weiſen in wegen ſeiner unberechenbaren 
Einfälle und Paſſionen einen Narren nennen. 
Als Taſſilo dieſe Keußerung zu Ohre ge⸗ 
kommen war, hatte er lachend den Kopf gewiegt 
und, das Ganze wiederholend, 9 7 „Und 
wegen ſeiner Herzengconſtruction ein Kind nennen.“ 


In der That fand ſich in diefem Mann ein am | 


ſonderbares Semiſch von Verſtand und Gemü 


Geſellſchaft.] Aus Paris wird der „Ir. 31g.“ 
geſchrieben: Wir erwähnten kürzlich des herolſchen 


richtlich mit Beſchlag belegt und die Inhaber der 


laſſen: 


i N e erwerben, 
iegler, hathol, Pfarrer.“ Das Aktenſtück tft mit dem wanne 5 


eee 
erleben eur voran am 8. und 5. Auguft der | ' 
vierle beitiche: Bnbelsberner Stenographentag, 


die von fünf zu fünf Jahren ſtannſindende Haupt⸗ ; 
Leitung ber Perſonallen⸗Abiheillung des Kus- 


5 Welſungen eniſprechend gehandelt. Der Discipli 


den beiten Menſchen und einen unberechenbaren 
Egoiſten, eine geniale Natur und ein großes Kind, 


i Schweiz. 5 

Bern, 7. April. der in Olten verfe 

ſchweizer iſche Arbeiter tag hat heute beſchlof 
ein au ſiſches Bauknotenmonopol d 
Sammlung von Unterſchriſten anzuftrebei 

die Bundesperſammlung in der nächſten 

ſeſſion ein ſolches nicht annehmen ſollte. T. 
Frankreich. 8 

* [Der Herzog von Orleans und die Pariſer 


Entiſchluſſes der vornehmen Pariſer Welt, wegen 


der Saft des Prinzen von Orleans auf alle 

„Neue Beßimmungen über das Duellweſenl, 
von denen die „Germ.“ geſprochen hatte, find, | 
wie ſich jet her ausſtellt, vom Kaiſer bisher nicht 


Tanzvergnügungen zu verzichten. Nichtsdeſto⸗ 
weniger kündigten die faſhionablen Boulevard⸗ 
blätter eine Reihe glänzender Empfänge an, die 
nach den Oſterfeierkagen beginnen ſollten. Die 


monarchiſtiſche Preſſe erklärt nun dieſen Mider- 


ſpruch durch die directe Einmiſchung des jungen 
Kerzogs von Orleans, der dem Herzog von Lunnes 
erklärte, er wünſche nicht, daß ſelne Freunde um 
ihn trauerten; er ſei mit ſeinem Schickſale voll- 
ſtändig zufrieden, da er feine Pflicht gethan und 
ſich in Frankreich befinde. Ueberdſes, fügte der 
„erſte Rekrut Frankreichs“ hinzu, würde der 


Pariſer Handel durch die Haltung ſeiner Freunde 


ſchwer geſchädigt, und das wollte er auf 
keinen Fall. a ee 1 

5 Italien.?) 
Mailand, 4, April. In Venedig wurden geſtern 
die Geſchäftsbücher und Correſpondenzen der 
Arſenallieferanten Jodice und Meressio ge- 


Firma als der Beſtechung verdächtig verhaftet. 
der Vorfall erregt ungeheures Aufjehen, da die 
beiden Inhaber der genannten Firma ſehr 


geachtete Perfonen find und eine große Anzahl | 


bedeutender in⸗ und ausländiſcher Geſchäfts- 
häufer vertreten, für deren Rechnung fie die 
Waaren zur Collaudfrung an das dortige Arſenal 
überlieferten. Gleichzeitig wurde in Rom der 
Lieutenant Cernuschi verhaftet und unter 
Escorte nach Venedig gebracht, da derſelbe 
dringend der Theilnahme an der Beſtechung bei 
Collaudirung von Torpedos verdächtig iſt. In 
militäriſchen Kreiſen wird das unerwartete 
energiſche Einſchreiten des Gerichtes vielfach 
commentir t. 


Regypten. 
Kairo, 7. April. Staulen iſt nach Europa 
abger eiſt. 

Rußland. 


Petersburg, 1. April. die Jälſchung der 


Lebensmittel tritt immer zahlreicher und um 


faſſender zutage. Es it deshalb in Regierungs- 
hreifen beabſſchtigt, eine beſondere Commiſſion 
zur Ueberwachung des Handels. mit dieſen Pro- 
ducten einzuſetzen. gußerdem follen beſondere 


Handel mit Lebensmitteln beirauten Beamten 
eingerichtet werden, damit fie ſich umfaſſende 
welche die Ent- 
deckungen von Fälſchungen erleichtern. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 3 


folge w 


wärtigen Amtes, ſowle dem Geheimen Legallons⸗ 
rath Krauel die Leitung der neu errichteten 
Colonial ⸗ Abtheilung übertragen. 

— Nach der „Kreuztg.“ iſt es nicht richtig, daß 
der frühere Conſul auf Samoa, Dr. Knappe, 


den Beweis geführt habe, daß er bel den be⸗ 


kannten Vorgängen den ihm zugegangenen 


und ſo geſchah es denn auch, daß nicht nur alle 
Welt von Taſſilo ſprach, ſondern in irgend einer 
Weiſe Stellung zu ihm nahm. Man nannte ihn 


einen Phlloſophen und Schmeichler; man neidete 
ihm feinen Reichthum und hob hervor, wie viel 
Gutes er damit thue. Man fand, er wolle 
durchaus etwas Beſonderes vorſtellen, und 


rühmte ſeine friſche, liebenswürdige Natürlichkeit. 


Freilich gab ſich Taſſilo auch verſchieden und 
Ba al über dieſe Thatſache ſelbſt einmal aus- 

„Natürlich“, ſagte er, „hat mein Geiſt nicht 
immer einen gleich guten Anzug an, und das 
influirt auf meinen inneren Menſchen. Aber wer 
wiederholt bei mir anklopft, eine kräftige Poch⸗ 
mushel hat, die nicht mit dem allgewöhnſichen 
Schlage ſich abpendeit, findet auch gute Geſichter 
bei mir, und wer mir einmal etwas Liebes c. 
beſſen Andenken ruht bei mir in einem golb 
Helligenſchrein. Die Menſchen ärgern fich. iber 
mich, erſtens daß ich Geld habe. Ich leugne 


I bof babe 


ſein würden; 
| Giellung des Premierminifiers des Reichs- 


dauert fort. 


zwar den mildernden 


ihm f 
daß die auf 


Grund zugebilligt, 


gewiſſe Entſchuldigung für ihn zulleßen; doch habe 
das Urtheil gegen ihn auf Stellung zur Dis. 
poſilion gelautet. In Folge deſſen iſt Dr. Knappe 


| bereits von hier abgereiſt und hat ſich nach Süd⸗ 


afrika begeben, um dort in den Dienſt einer Ge- 


ſellſchaft zu treten. 


— Nach der „National-3ig.“ iſt bezüglich der 
Kanzlei des Reichshanziers eine Aenderung im 
Plaue. Der bisherige Chef Dr. v. Nottenburg 


ſei für eine andere Stellung auserſehen. 


Berlin, 8. April. Die Abendgeſellſchaft bei 
dem Grafen Herbert Bismarck, zu welcher der 
Kalſer fein Erſcheinen zugeſagt hat, findet heute 
Abend 8 Uhr ſtatt. 

— Der Geh. Ober-Reglerungsrath und vor- 
tragende Rah im Geh. Cidilcabinet Anders iſt 
am erſten Oſterfeiertage nach längerem Leiden 
geſtor ben? ö ' 

der Wiener Berichterſtatter der „Times“ 
erfährt, der deutſche Kalſer gehe ernftlih mit 


dem plane um, mehrere Miniſter für das 
"ganze desiſche Reich zu ernennen, die ſowohl 


der Krone, wie dem Bundesrath verantwortlich 
der Reichskanzler würde die 


miniſteriums einnehmen. 

— Zn hieſigen Brauerhreiſen wird ein Strike 
der Gehllfen befürchtet, welche 60 Proc. Lohn- 
erhöhung fordern. Die Brauereibeſitzer erklären 
eine derartige Lohnerhöhung für unannehmbar. 

— Nach dem „Reichs anzeiger“ trägt nach Ab⸗ 
lauf der Koftrauer um die Kaiſerin Kuguſta 
die königliche Familie noch bis zum 7. Oktober 


Familientrauer. 


— Nach Londoner Drahtnachrichten aus Ian- 


übar wird dort die Adfendung der deutſchen 


Emin-Expedition in das Innere nach Möglich ⸗ 


keit beſchleunigt. Allgemein wird geglaubt, die 
Deuiſchen hälten den Zweck, im Seengebiet die 
Erſten im Felde zu ſein. 


Mie der Berliner Correſpondent der „Times“ 
zu berichten weiß, erfolgte die Verpflichtung 


Emias für detziſche Bienfte auf beſonderen 
Munſch des Kaisers durch den Major Liebert. 


München, 8. April. Auf die neuerliche Anregung 


Lehrcurſe für die mit der Auffidt über den der balriſchen Regierung hat der Reichs kanzler 


die Einfahzr lebender Schweine aus Oeſterreich- 
Ungarn nach den Centralviehhöfen von München 


und Nürnberg unter ſtrengſter thierärztlicher 
Controle genehmigt. i 


— Kußzer dem Kalſer Wilhelm und der Kaiſerin 


Friedrich wird auch die in Wiesbaden weilende 


r. 60 892. 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 160. 
1 Gewinn von 1500 MA. auf Nr. 40048. 
185 1 von 500 Mk. auf Nr. 170 010 


Kiel, 8. April. (Privattelegramm) Auf der 


Germania-Werft find 700 arbeiter entlaflen 


worden, weil fie nicht zu dem bisherigen Lohn⸗ 
ſatze Ueberſtunden arbeiten wollten. 
Homburg, 8. April. Die Kaiſerin Friedrich 


trifft bereits am 15. April ein. Gleichzeitig trifft 


auch die Prinzeſſin Heinrich von Preußen ein, 
welche bis zur Ankunft ihres Gemahls hierſelbſt 


verweilen wird. 


Kuchen, 8. April. Der Verwaltungsraih der 
Kachen Münchener Feuerverſicherungsgeſell 
ſchaft ſchlägt 440 Mk., derjenige der Kachener 
Nückverſicherungs Kctiengeſellſchaft 120 Mk. 
Dividende pro Aclie vor. 8 

Wien, 8. April. der Strike der Maurer 
In dem Vororte Neulerchenfeld 
fanden große Anſammlungen ſtalt, welche ein 
Einſchreiten der Sicherheitswache und die Ab- 
ſperrung der ganzen Straße nothwendig machten. 
Auf Schmelz ſammelten ſich 3000 Arbeiter ver⸗ 
ſchiedener Berufe, welche durch ein Maſſenaufgebot 
der Wachmänner zerſtreut wurden. 

Paris, 8. April. der Miniſterrath hat be- 


ſchloſſen, der Kammer ſofort nach ihrem Zuſammen⸗ 
tritt Geſetzentwürfe betreffend Arbeitsunfälle, 


-die Fabrication von Wein aus getrockneten 


fand er nicht mehr die rechte Harmonie in ich. U 


v. Semidoff machte ihm Gedanken, und dagegen 


ſträubte er ſich. Aus dieſem Grunde halle er 


1 
5 


Ui Ve nietntelme: 
Punktum! Ja, das möchte ich, aber u 15 Riek 
Fortſenüng 104%) 


Trauben und die Verbilligung des Zinsfußes bei 


* 


ben Pfandleihanſtalten vorzulegen. 


Paris, 8. April. Die ſpaniſche und italieniſche 
lolte ſenden ein Geſchwader nach Toulon, um 


den Präſidenten Carnot während ſeiner dortigen 


Anweſenheit zu begrüßen. 
— die Blätter beſprechen eifrig die Frage der 
Benderung der Jarbe der framzöſiſchen Heeres⸗ 


— Zwei ſpaniſche Generale forderten den 
Herausgeber des „Temps“ brieflich auf, den 
Verfaſſer eines Leitartikels über Dabans Auf- 
treten zu nennen oder ſelbſt für ihn Genug⸗ 
thuung zu geben. n 
Nach amtlichem Kusweiſe gab es am Be- 
ginne des Jahres 32 021 militärifhe und 21 827 


bürgerliche, zuſammen 58 848 Beſitzer des Ehren- 


legionskreues. Die Ausländer find nicht mit 
gerechnet. 
London, 8, April. Ein Telegramm der „Times“ 


ha 


aus Klexandria berichtet, Sianlen habe geſtern 


Samoa 
zur damaligen Zeit beſtandenen Berhälisifie eine 


Menſchen ſind gelödtet. 


warten ſei. Dieſe Notiz f 
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vor ſeiner Abreiſe geäußert, die britiſche ofl- 
afrikaniſche Geſellſchaft thäte beſſer, ihre Terri- 
torien nicht fremden Sportsmen und Abenteurer 
preiszugeben. Die Büffelheerden, die jetzt gewiſſen⸗ 
los gelichtet würden, ſollten jpäter den Eiſenbahn⸗ 
arbeitern zur Nahrung dienen. Er würde das 
Bebiet unter dieſen Umfländen lieber in beutfchen 
Händen ſehen. a 

— Eine Demonſtration der Arbeiter Eng⸗ 
lands wird am 1. Mai nicht ſtatifinden. Vier- 
undneumzig Delegirte der Arbeiter- Organiſation 
der radicalen Clubs und der focialifilihen Der⸗ 
eine haben beſchloſen, am 4. Mal im Kubepark 
eine Demonftration zu Gunſten des achtſtündigen 
Arbeitstages abzuhalten. die Zwiſtigkeiten 
zwiſchen den Dockarbeitern und den Gasasbeitern 
find ſo weit gediehen, daß ein gewalt⸗ 


ſamer Zuſammenſtoß befürchtet wird. In Irland 


greift die ſocialiſtiſche Bewegung um ſich. Ein 
großes Meeting im Phönixpark zu Dublin hat 
die Organiſation der Arbeiter Irlands zur Er⸗ 
langung eines Gewinnantheils an der Arbeit be- 
ſchloſſen. Die Fomeruleführer haben die iriſchen 
Arbeiter vor den ſoclaliſtiſchen Verführern ge- 
marnt. Die Faltung der Elſenarbeiter in Kock 
flößt Beſorgniß ein. & 

Nom, 8. April. Nach dem „Gapitano Fracaſſa“ 
hat der Reichskanzler Caprivi einen langen Brief: 
an den Miniſterpräſidenten Erispi gerichtet, 
welchen der Letztere umgehend beantwortet hat. 
Der „Fracaſſa“ glaubt beftätigen zu können, daf 
in dem Briefwechſel die Fortdauer der Friedens 
politik in unzweifelhafter Weiſe behräfligt 
worden iſt. 

Mabrid, 8. April. Der ſpaniſche Grande Marquis 
Caſtellrovrigo und ein Adjutant der Königin find 
zum Ehrendienſt bei dem Prinzen Keinrich be⸗ 
fohlen. An dem zu Ehren des Prinzen ftait- 
findenden Galadiner nehmen auch die Miniſter 
des Reußern, des Krleges und der Marine Theil. 

Belgrad, 8. April. (Privattelegramm.) Es iſt 
hier eine antlönnaftiiche Verſchwörung entdedit 
worden, 

RAnzfantinopel, 8. April. Der Sultan hat 
dem Miniſter des Keußeren, Said Paſcha, per- 
ſö lich unter den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken 
den Großcordon des Verdienſtordens (Riſchani⸗ 
Imtiah) verliehen. nl 
Zzuzibar, 8. April. Die Deutſchen machen 
große Anftrengungen, die Emin- Expedition bald; 
möglichſt abzuſenden. Major Wißmann braucht 
700 Träger, die Sewjee Habjee für ihn engaglirt⸗ 

Newnork, 8. April. Die Stadt Prophetstown 
in Illinols iſt durch einen Enklon jerſtört; viele 


8 5 Danzig, 9. April. 3 
ueber das Bıfındsh des ſerrn Ober- 
bürgesmeißter v. ee wurde vor 85 
14 Tagen durch hieſige und auswärtige Blätter 
eine Nachricht verbreſtet, wonach ſich der Ge⸗ 
ſundheikszuſtand des Jerrn v. Winter mindestes 


nicht gebeſſert Haben ſollte, fo daf a r 


deſſelben nach Danzig in len e Zelt nicht zu er- 
and fi Se ee. 
hierher gelangten verbürgten Nachrichten in 
ſchroffem Widerspruch. Sn Kt nun yen 
Herrn v. Winter ſelbſt die Mittheilung hier. 115 
getroffen, daß ſein Geſundheitszuſtand ſich in 
fortdauernder erfreulſcher Be ferun befinde und 
gute Kusſichten auf Geneſung von dem Käupt- 
ſeleeſeewitter. 85 E 
ewitter. eſtern Nachmittag entlud ſich 
zum erſten Male in dlelem Ahr über u 70 
Stadt und Umgegend ein Gewitler, das 1 0 
lichen warmen Regen, anderiväris aber auch 
Hagelſchlag gebracht hat. 

* [Golonialverein.] Am 10. Kpyil wird im Kaiſer⸗ 
hofe Kr. Lieutenant Märker, 105 in der Wiß⸗ 
mann ſchen Schugtruppe, der ſich zu ſeiner Erholung 
längere Zeit in unſerer Provinz aufgehalten hat, einen 
Vortrag über Oſtafrika halten. Im Herbſt 1888 war 
Hr. Lieutenant Märker im Dienſte der Pflanzergeſell⸗ 
Wal nach Oſtafrina gegangen und hatte zunächſt das 

ituland bereift, um daſſelbe auf feine Fähigkeit als 
Plantagencolonie zu unterſuchen. Im Februar 1889 
trat er in die Dienſte des Reichscommiſſars Wiß⸗ 
mann und war der erſte Offizier der deutſchen 
Schußztruppe, welcher in Oſtafrina anweſend war. In 
Gemeinſchaft mit rn. Wolf, dem r ü Beirath 
des Reichscommiſſars, traf er ſämmiliche Vor⸗ 
bereitungen für die Aufnahme der Truppen und blieb 
ſpäter als Vertreter Wißmanns in Janzibar zurück. 
Im Mai 1889 wurde er als erfter Offizier nach Dar-es- 
Salaam commandirt. In Folge einer Expedition nach 
Pugu, wo die Gebeine der ein halbes Jahr vorher 
ermordeten katholiſchen Miſſionare beftattet wurden, 
erkrankte Lieutenant Märker ſchwer an ODnſſenterie 
und Malariafieber, fo daß er zur gerftellung feiner 
geihmärhten Geſundheit vorläufig heimkehren mußte. 

nde Dezember v. J. wurde er nach Südweſtafrina 
geſchicht, um eine Verſtärkung der deuiſchen Schuß 
kruppe an Ort und Stelle zu bringen, von weicher 
Expedition er ſeit einiger Zeit wieder zurückgekehrt iſt. 

[experimental- Vorträge,] Wie in dem Inſergten⸗ 
theile unſerer Zeitung bereits . r l iſt, wird in 
der Zeit vom 9. bis 11. d. Mis, der Eſektrotechniner 
Herr Egts im hieſigen Gewerbe- Verein drei Vorträge 
halten. Kerr Egts hat ſchon in früheren Wintern in 
verschiedenen Vereinen Oſt⸗ und Weſtpreußens mit 
groffem Erfolge derartige Vorträge gehalten. Es wird 
namentlich die große Sicherheit und Gewandtheit in der 
Ausführung der zahlreichen inkereſſanten Experimente 
und die 3mechmäßigheit feiner Apparate hervorgehoben. 
Gein Vortrag iſt klar und allgemein verſtändlich und 
beſonders geeignet, das Verſtändniß über die viel- 
feitige Anwendbarkeit der Elektricität auf gewerblichem 
Gebiete zu wecken und zu fördern. 


Z. Zoppot, 8. April. Am erſten Feiertage hatten die 
Zöglinge der Zwangs-Erztehungsanſtalt zu Conrads- 
hammer unter Führnng ihrer Lehrer einen Ausflug 

terher unternommen und ließen vom Kaiſerſtuhl herab 
röhliche und ernſte Lieder erſchallen. Am zweiten Feier⸗ 
tage hatte die Liedertafel des Kaufmznniſchen Vereins 
von 1870 zu Danzig für ihre Mitglieder und eingeführte 
Gäſte eine mufikalifche Unterhaltung im hiefigen Aur- 
mr veranſtaltet, und es war dieſem ufe eine bo 
große Zahl von Gangesfreunden ge 111 daß Bit 
beiden großen Säle deſſelben vollſtändig aa 
waren. Unterhaltungsmufik, Vorträge der Liedertafel, 
darunter zwei Compoſttisnen ihres Dirigenien Herrn 


Muſikdirector Joetze: „Flieg aus mein Lied’ und 


„Der Siudenten Gommerkahrt“, ſowle mehrere Solo- 
vorträge erfreuten die Zuhörer, Der nachfolgenden 


425 


Tanzlüſtbarkeit bereitete die Nothwendigkeit der Heim 


De ein Te 


— Schloſſergeſ. und Maſchiniſt Julian Bernhard Kur 
kring, erbaut werden ſoll. Es ſoll zu dieſem und Helene Henriette Wrobel. — Schneidermeiſter 
Summe von einer halben Million aufgebracht w Serhard Wall und Kuguſte Amalie Steinfurth. — 
Der Aufruf weiſt darauf hin, daß das neue & Grundbeſitzer Friedrich Johannes Steinhagen in Mewe 
eine voiksthümliche Kunſtanſtalt werden ſoll, welche | und Ida Johanna Amalie Rofin hier. . 

ö f Heirathen: Rentier Hermann Auguft Traugott 
Kaiſchke und Gottliebe Dalentine Zimmer. — Arbeiter 
Guſtav Dutz und Rofalie Luife Görke. — Kaufmann 
Robert Kron v. Rieſen und Margarethe Jeanette 
Engeholm. — Schneidergeſelle Bernard Schipper und 
Anna Marie Luiſe Abramomski. — Gec.-Lieutenant 
im Grenadier-Regiment König Friedrich I. Ernſt Georg 
Ferdinand Neumann und Emmy Kuguſte Marie Minna 
Brandt. — Kaufmann John Arthur Philipp und 
Gertrude Klara Wilke — Gewehrſabrin Arbeiter 
aid Karl Jaguſch und Gebkedina Gretjeling 

rigam. : 

Todesfälle: Kanzleirath a. d. Friedrich Samuel 
Blank, 75 J. — T,. d. Schuhmachers Kuguſt Dedorat, 
1 3. — Arbeiterin Augufte Janzen, 65 J. — Wittwe 
Anna Schmidt, geb. Schulz, 78 J. — Arbeiter Wiihelm 
Wegner, 36 J. — Frau Maria Clara Selke, geb. Rei. 
mann, 30 J. — T. d. verſtorbenen Arbeiters Kuguſt 
Lautowski, 1 J. — Rentier Johann Heinrich Kamann, 
73 J. — ©. d. Schloſſergeſellen Louis Winterfelb, 1 3. 
— Nähterin Augufte Wegner, 31 J. — Pußmacherin 
Hedwig Morning, 25 J. — Schiffer Franz Ernſt Neu- 


n 


NRoghzucker. 

Eh e un Oito Gerike, Danzig.) 
Danzis, 8. ril, mmung: fell. Heutiger We 
en 2 Baſis 880 . inch Sack Rauſtte 5 
Magdeburg, 8. April. Mittags. Sti : feſt: 
an 120770 MM. Käufer, Mai 12,28 Mm ne: 1330 


a 


Bor mit dem Abendzuge um 10 Uhr ein frühzeitiges] heißen und in einem der Vororte, vielleicht 
de. ; ; NR: Ri Bar 
n. Dirſchau, 8. April, Geſtern wurde hier unter 
kan all des naher Engel⸗Damig der Bezirkstag 
des 3. Bezirks des deutſchen Krſegerbundes abge⸗ 
Halten, bei welchem 13 Vereine durch 27 Abgeordnete 
bertreien waren. der Bezirk zählt 4025 Mitglieder 
und 110 Ehrenmitglieder (3631 und 99 im Vorfahre). 
In Rückſicht auf den geringen Kaſſendeſtand wurde 
deſchloſſen, den diesjährigen Abgeordnetentag in Dort- 
mund nicht zu beſchicken, 1 den Bezirk durch 
Braudenz vertreten zu taffen. Zum ſtellvertretenden — 
Bezirksvorſißenden wurde Premier-Lieutenant Ziemann Schiffs Nachrichten. a 
Kinn, und für den nächiten Bezirkstag Dirſchau be- „ Danzig, 8. April, In der Zeit vom 27. bis incl. 


Danziger wiener; 


enſtag, 8. April. 
ak e e ie 
aut), Hi N 1 2 
en Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde ſchnell 
aum 


mt. — Zu den Weichſelregulirungsarbeiten ift der | 31. März find, nach den Aufgeicinungen des Germaniſchen 
h glerungs. Baumeifter Rothſchuh aus Bromberg | Llond, 5 Date und 1 Gegeifäiffe total verloren 
hierher verjeht wor den. — Heute gegen ½ Uhr ent- | gegangen und 38 Dampfer und 35 Gegelfciffe auf See 
iud ſich über unfere Stadt ein Gewitter, welches mit] beſchädiat worden. Geſtrandet find 1 Dampfer und 
heftigem Regen und Hagel verbunden war. Regen | 5 Gegelichiffe, geſunken 3 Dampfer und 1 Gegelſchiff, 
und Amen 9 1 0 e 515 dur 0 55 De verſchollen 1 Dampfer und 1 Gegelſchiff. 
. Marienburg, 8. April. Mit dem 6. d. M. iſt | . 
auf der getheilten Nogat reſp. Weichſel eine Dampfer- Zuſchriften an die Redaction. 
verbindung zwiſchen den Städten Mewe bezw. Schul ⸗ Die Zuſtände in der großen Allee ſpotten in Folge 
wieſe und Marienburg eingerichtet worden, und zwar] der anhaltenden Trockenheit wiederum aller Be. 
ährt der Dampfer „Syrena“ (Capitän Piotrowski) ſchreibung. Dich aufwirbeinde Giaubmaffen bezeichnen 
den Tag, mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage, | den Lauf jedes Fuhrwerkes vom Olivaer Thore bis 
um 5 Uhr Morgens von Mewe und um 2 Uhr Nach-] Langfuhr und hüllen Bäume, Käufer und Menſchen 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 
Berlin, 8. April. Rinder: Es waren zum Derkauf 

geſtellt 3063 Stück. Tenden: Vorhandel rege, alle 
Klaſſen 1-2 M höher als in der vorigen Woche. Schluß 
ſehr malt; bis auf wenige geräumt, Bezahlt wurde für 
1. Qualität 56-59 MR, 2. Qualität 48-53 MU, 3. Qualität 
. . Qualität 40 M per 100 % Fleiſch- 
gewicht. 


mittags zurück. in graugelbe ſchmutzige Wolken, ruiniren Kleiber, bauer, 37 J. — Feuerwerker Paul Eduard Ludwig ewe 
b „ ruin Buſch, 27 J. — Schuhmacher Johann Domke, 40 J. Schweine: Es waren zum Verhauf geſtellt 6377 
—— — — U Augen und athmungsorgane. Bei ungünſtiger MWind- | 7 1 Peter en 175 — Arbeiter Ferdinand Stück Tendenz: Verhältnißmäßig nicht unbedeutender 


e Kinn mad, dne Se Br Promenade dem 
855 iner zwei 5 der a n Seite der Pro 
e = f en 1 1965 ud 18 Auekten | Unheit und ſeibſt das Innere der Pferdebahnwagen iſt 
wird der bekannte Concertagent Hermann Wolff als 51 verderblichen Maſſe erfüllt. 
Begründer genannt. Lans v. Bülow ſoll Leiter der ae e ae a a 
a Ben Die Beſtäligung der Nachricht bleibt ) eiso er A 0 and elt. ‚aus ö erelben 1 5 fi 
5 F ollte man doch endlich an die Beſeitigung einer fo bei- 
en sr lem a et jpieliofen Staubmiſere denken, welche in unmittelbarer 
al ſich in Gemeinſchaft mit Fofhapellmeiſter Doppler ähe einer Oroßflad tund im Bereich ihrer einzigen Prome- 
Bi eine Entbechungsreife begeben, ae „Wolfram nade als die Urſache vieler Katarrhe und ihrer Folgen hin⸗ 
v. Eſchenbach “ einen „fliegenden Holländer“ zu entdechen 
g pen. Möge en innen alingen len gerianeten er. iu raufen find 
N elingen, ei - 8 ER = 
fa für den bon dier ſcheldenden Bariton San Lurla Was nützt der ſchöne Park in Jäſchkenthal, wenn 
iu finden. — Der bisherige Chorſänger P. Müller, der ſich Taufende die Erholung darin mit einer gründlichen 
eine auffallend ſchöne Stimme beft, apancirtjeht zum vorherigen Verſtäubung ihrer Athmungsorgane erkaufen 


Heinrich Goldam, 32 J. — T. d. Fleiſchermeiſters 
Heinrich Frommann, 1 J. — Rentier Johann Ludwig 
Eduard Kaß, 76 J. — Gepäckträger Martin Granitjkt, 
60 J. — T. d. Schloſſergeſellen Carl Melms, 2 J. — 
T. d. Arbeiters Peter Schäffer, 5 M. — T. d. Maurer- 
geſellen Wilhelm Möbert, 4 M. — Rentier Mentheim 
Bramfon, 74 J. — S. d. Commis Guſtav Lafer, 1 J. 
— Unehel.: 1 G., 2 T., 1 S. todtgeb. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ee Pfand. 99.50, 3% “ welter. Pfand 
z 2 8 andar, „30, we . a r. 
1 138 00, Dee a 


Export, ruhig ſich abwickelnd, elwas höhere Preiſe er- 
zielt, Geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qual. 61— 62 M, 
2. Qual. 58-60 M, 3. Qualität 55-57 M per 100 % 
mit 20 % Tara per Stück. & 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1288 Stück. 
Tendenz: Rege, Breife anziehend; geſtern ſchon ziemlich 
geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qualität 59—62 Pf., 
ausgeſuchle darüber, 2. Qualität 50—57 Pf., 3, Qualität 
42-48 Pf. ver U Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 8832 Stück 
Tendenz: Lebhafter, bei gebeſſerten Preiſen geräumt ; 
Export angemeſſen. Bezahlt wurde für 1. Qualität 47— 
50 Pf., beſte Lämmer bis 54 Pf., 2. Qualität 40—45 Pf; 
per bb Fleiſchgewicht. 


geſtellt werden muß, noch dazu, da in Danzig eine 
auffällige Jahl von chroniſchen Lungenerkrankungen 


5% | 
Frankfurt, 8. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebit- 


Golofänger und ſoll ſich demnächſt als Cnonel müſſen? en De AT ne 5 1860 a en Reufah HET 5 
Nolan 4% Goldrente 87, uſſen von —. — Tendenz: eufahrwaſſer⸗ 8. April. Wind: GS 
C, Martha“) einführen. Schon hat Pollini diefem neu | , a en ee 1 85 2 angekommen: Alma (GD.). Sadewaſſer, Middlesbro, 


aufgehenden Tenorſtern Engagement angeboten. 
oiha. Man theilt dem „Th. T.“ folgendes Ge- 
karin mit, das jüngſt in einem größeren benach⸗ 
arten Leite der Herzog erlebte. Der Herzog halte ver- 
nommen, daß die Stute eines dortigen einfachen Land- 
annes ein prächtiges Kengſtſohlen geworfen habe, 
der Herzog wünfchte es zu bejictigen; als der hohe 
Kerr in das Gehöft des Bauern trat, war der Bauer 
gerade in der Slabt und die Bäuerin in einer derart 
eourunfahigen Toilefte, daß irgend ein Knecht das 
Fengſtfohlen vorführen mußte, Nachdem der Kerzog das 
Fohlen genügend geprüft, wünſchte er auch die Mutter 
u ſehen. Die Bäuerin, die inzw Bin ihren Gonntags- 
nachmittaggausgehrock übergeworfen und wahrſcheinlich 
gelauſcht hatte, kam eilends aus dem Kauſe auf den 
ohen Kerrn ‚mit den Worten zugeſtürzt: „Hier bin ich, 
rr Herzog!“ 5 0 
Rothenburg o. d. Zauber, [Das hiftoriihe Jet. 5 
fpiel] „Der Meiſterlrunk“ wird in dieſem Jahre mit 20 
darauf folgendem Jeſizug und Feldlager nur einmal, 
und zwar am Pfinaftmontag, den 26. Mai, zur Auf- 
führung kommen, wogegen die Kirchweih Kufführung 
unterbleibt. Es dürfte deshalb gerathen fein, recht 
zeitig bei dem Kauplausſchuß fich Einkritts⸗Karten zu 
n. 


Wien, 8. April, (abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 302,75, Franzoſen 1218,59, Lombarden 123,50, 
Galuier 184,75, ungariſche 47 Goldrente 102,30, — 
Tendenz: keſt. 5 5 
Paris, 8. April, (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
92.95, 3% Rente 88.92½. ungar. 4% Goldrente 87,71, 
Franzoſes 385,00, Lombarden 285,00, Terken 18.47½, 
Aecanpter 483,68. Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 loco 
3100, weißer Zucker per April 34,50, per Mai 34,70. 
per Mai-Aug. 35,10. Okt.⸗Jan. 35. Tendenz: behauptet. 
London, 8. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſo's 
98/1, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
d, Türken 18 ¼½, ungar. 4% Goldrente 87. Kegypter 
96, Plahdiscont 2½ . Tendenz: feſt. Havannazucker 
. Nr. 12 15, Rübenrohzucker 12½. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 8. April, Wechſel auf London 3 M. 91,85, 
2, Orienkanleibe 100¼, 3, Orientameihe 99 /. 


1 85 0 in ſeiner jetzigen Verfaſſung doch auch eine 
enge Geld verſchlingt, anzubahnen, könnte doch den 
beiheiligten Behörden nicht ſchwer fallen. Schon ein 
Seel begonnenes Beſprengen, wenn der Weg noch 
von der voraufgegangenen Näſſe feſt iſt, würde ge- 
nügen, beſonders da die Beſchattung durch das dichte 
Laub der Linden vom Mai ab dem Derdunſten des 
Waſſers erheblichen Abbruch thut. K. 

P . . . . . mu 


Standesamt vom 8. April. 


a. ilhaufen. 8 n 
Marienjen Nittergutsbeſitzer. Oberfeld n. Frl. Schweſtern 
d. Grapielken. Fri. Arnold a. Kahlbude. Frau Haupt- 
mann ontu a. Gr. Saalau. Frl. Cremat a. Liſſau. 
Behler a. Coburg, Ingenieur. 


Verantwortliche Nebacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſcheg 
fe 1 8 7 Dee 30 Mein, er 3 un 
en Übrigen redactionellen Inhalt: A. — en Inſeratent 
A. W. KRaſemann, ſammtlich in Danzig. 1229 
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Banhgeſchäft. Ausführliche Mane werben Hoftenfrei verſandt, General - Debit. 


Sant-Speife-Karte ein. 


ür. B. 8 

i i t. Anderjien für ſehr ſchweren, 
= Ste 825 „„ du » Ddin 10 kräftigen, Imperator; 
aille 9515 d. internat. Kusſtelluns für leichten Boden geeignet, ſind 
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verkäuflich in Rexin per Stra⸗ 
ſchin bel Danzig. 1 (1769 


Brocura zu jeiginen, au t 0 h fiage, und R igsberg i Dis este I 29 au, 2919.5 r A 1 b 
@U6| Sömmerfriice. 520 Meter über d. ., Sta. der Baß ieten- 4 compl. b I A in Rittergut in Wenpr. 
mend 5 dorf Platte e 5. Eur und Saif 15. Nov. e erben. 20 edlen OR en det beute lin d. F. e. 5 ln, 


Rübenbau, nur Bod 
na. N, Verpflegung. 


m chu e Direction, | Eden. 5 N 80 b 
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n e, ern, Kyle an, 20 art nennen 5 Grundſtück, 
eine Erhöhung de 


ſelben event E und zugleich den Organismis stärkend. Inhalationen u. Massage. — Zu haben in 


1195 fe 9 ürkend, em u, Massage, — | e nz an Tea, 8 Hufen n. 
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| . 9 225 er 4 Halbtraner. Brachtpolle Conifeken, 
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Mit edlen Weinen bereitete Appetit 

erregende, allgemein kräftigende, 
nervenstärkende und Blut bildende ; 
diätetische Präparate von hohem, 
stets gleichem und garantirtem Ge- 
halt an den wirksamsten Bestand- 
theilsn der Chinarinde (Ohinin eto.) 
mit ünd ohne Zugabe von Eisen, 


ſocbie Hand- 
den Meiſtbietenden 
Nun au verkaufen, s . 2— un 

bus 
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5 — sdrücklich: Burk -Halvasler, Surk's Eisen- b 3 „Schultz u. Grams 
Marienburg.Chlohbau 00. . 8 Aas de dee en beg dt. 6, in reiner Wolle doppeltbreit von 90 Pfg. an. negef arten 72 in der (2508 Bropbänkengafle 30. 
Königsb. Dfeide-Lott. 3,00,,|— ! . om 2 
Stettiner Dferde-Lott, Sr = Als anerkannt beites Maft- und Diitdifutter offeriren wir L. Jose hsohn & 00. München. J. Jaworski 
ben in de € 2 x Muster gratis und franeo. Sendungen über W fränco, 
| beſtes friſches Cocusmehl, || vr wet wi — aus Samburg. jest e e 3 
er] it 1820, * Pr | 7 i 712 — — un Verkauf. 
— se . 975 E W b 2 DA ae en en Syria 
ij eee h n en aher, e Meibengaffe do 
Ea: 200 Zöpfe und Chignons einzelnen Theilen zu Baientachfen; wird eine Zobnung, von ‚a 


olirung. Derſetzung frei und iſt au Aiprik 
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en } ferner 100 1. Aualität Zimmern und 
zu vermiethen. 5 

. G. ollen, Näheres dafelbſt i 1 bei 

Allee A D. 


; 1 8, bei billigſter Pre 
, ehe Bi 175 5 i 25 
I: fi 1 „„ | Schmiede Wagenbau- u. Metall⸗Reumann und Gr. 
Hönzert & Ef. Gopmiäand Drehetei Danzig⸗ Pleſchergaſſe 89.Rıehonsht, 


ne 


ten Montag, den 14. er. 


1 Million 800000 Mark baare arg 


Hierzu empfehlen und verſenden bei sofortiger Beſtellung: 
Original-Loose: 72 M., |, 35 M., 18 
Antheile für alle Klassen gültig: 200, 100, 50, 40, 


SCH Beitellungen nur durch Poſtanweiſung erbeten, unter Nachnahme versenden wir nicht. 
Jeder »eftellung ſind für Porto 10 Al, Einſchreiben 30 Pf., für jede Liſte 20 Pf. extra beizulegen. 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 
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Ansc luss: 


20, u ho 10 50, 


„eo 3 M. 


1038. 


rlin. 


scar u rat er & Oo., "Anschluss: Amt I 7295. "Adresse: Lotteriebrä auer Be 


I! Deutſche Induſtrie!! 


Für den größeren Conſum Fe besonderer Beachtung: 


ä „ d ½ Ko. Haushaltungs-Chocolade mit . in Kiſſchen vi von 

ne St Ran, ER Nr. 12 bien Bay ä 1 Ro ein S lde a Chocolat c he i | 

Cacao u 55. 525 115 Krümel ⸗ Ebocoiade mit Danille u ½ Ko. JUl 1,60, | 
Ehncotade zum 10 1 ir 


und 3 1. 
Zuger Spe g 9 50. 5 160 e Tafeln ind Zucker. Buder- Eyocolabe ohne Baus (auch Cacao m. udn 
dur 


gen) a ½ Ko. 
Zu haben in ben en durch unſere Dlahate kennilihen Gonditoreien, — Delleateh Ihaften, 


92 f 


Colonialwaar Droguen 


Folgende Gewinne 
kommen 
zur Verlooſung: 
10 600 000. 
2 c 500 000 - 
2a 400 0090 - 
5 a 300900 * 
6 a 209 000 - 
K a 150 000 - 
14 a 100000 - 
28 a 50000 - 
10a 40 000 - 
10 a 30000 - 
36 a 25000 - 
75 a 20000 - 
180 a 10000 - 
290 -5000 - 
300 a 3000 - 
900 a 2000 - 
1758a. 1000 - 
8 a N. - 


ä Schlossfreiheit-Lotterie. | 8 
Hauptgewinne: 600000 Mark, 900000 Mark, nl Loh Mark. 


Ziehung 2. Klasse m 14. April 
-A gi Loose ZU: Alıtichen Preisen 
½ 36 Al, 1 4 1 
Porto und Liste zu jeder Klasse 39 4m einse 50 F. M, Ya N. lll. 


Vollantheilloose für alle Klassen gültig, 


"a 100 Al. 1% 50 % 25 su, 1 17 
ö N orto und ne lee 3 ten 1 5 1125 M, Ya 425 M. 


Leo Joseph; n 8, Nou-Cölin a, W. 3 9 


L * R Nlrgelu. 
Die X, ‚Loile” Fee | 


Neueſte 
nach Danzig ab 


e Kinderwagen 


und 
ge Empfa Hei 2 1 Yan | 
3.6. Reinhold. eee 


f Sing, Gymnaſſum jede ebenſo 


in Neustadt Westpr. 
Das neue Schuljahr 1 


ehlossfreil 


Ziehung 2. Klaſſe beſtimmt Montag, den 14. April. 


Original-Loose zum amtlichen Preis 


„ Mk. 72, % Mk. 36, , Mk. 18, Mk. N. 


Die Erneuerung der jolgenden Klasen geſchieht durch mich zum Planpreis. 
Sämmtliche Gewinne werden ohne Abzug baar ausgezahlt. 


2 Bank- und Lotterie-Geschäft 
D. Lewin, f 


Berlin C., Spenlanerbrück® 16. ; 
3 „Boldauelle“, Berlin. ene Aufteäge werden unter Nachnahme oder Boſtachteas ſofort ausgeführk. 


bank-Giro-Con 
Beichsban iro- (2308 


Realgnmnafium zn St. Johann. 


Der Anfang des neuen Schulia an i am 14. April, 8 Uhr. 
Die Prüfung und Aufnahme 19 1 Schüler wird am Nee 
10. 5 für die maiiſch Nile I, am Leltag 11. April für 

edesmal pünkt Uhr, im GAullokale Hatifinden; 3 99175 
Zb ein, ein etwaiges Jeugniß der früher beſuchken G 
Papier und Feder ſind mitzubringen. 


Dr. — —.— Director, . 
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Electra⸗Socken 
Louis Willdorff, 


Sdaren 


. 871 


gebn ne Ponger 
jag, Freitag verkaufe ich die 
noch vorhandenen Gegenſtände: 
1 ausgel Schrank, 8 ſelt. Stühle, 
etwas Porzellan, Fajence und 
Glasſachen (228 
Frieblander, Zobiasgafle 20. 1. 
Geſucht 94-5060 AM zur 1. Hypo- 
G ihek auf eine neue kräftig ge- 
baute Villa in Zoppot, Näheres 
Danzig. Roblenmarkt 10. (25321 _ 


10001500 Mark 


j.|3ahlung von 200 Mark ge⸗ 


Poldder daran und 1 5 ele 155 uff. Sinfen aach Ueberein- 


ohne und mit Mabie e 1350p 63 m un ſchönen ins g 


Waſchtoiletlen, Waschtische von 150 Mk. an. 


Zimmernkloſets 


von 11 bis 42 Mk. 1 7202 7 17 in ben fslideiten Fabrikaten 
br bill ligen Preiſen. 


Oer tell KHundius, Langgaſſe 72. 


5 Sammet u. Seidensioffe 
Rönalihes jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen 
Progymnaſium 


Zeiden stoffen. Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. 
zu Berent. 


2 e . M. Cata in Creield. 
Neue Echter werden 
Montag, den 14. April 
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echnen, einfache und Doppelte ECK ak 
d- und Curreniſchrift, Zeichnen (vorzugsweiſe nach 
ie Muſterzeichnen), Natur wiſſenſchaften, ae 
2 1 5 ind Stenographie. Auf, beſonderen Wunſch wird auch 
in I ae iſchen 5 engliſchen 1 7 0 Unterxicht ertheilt. 
i Wat pre beträgt 20 Ausſchluß der fremden Sprachen 
one 3 Al pränum., für die Fheilnahme an dem fremdoͤſprach⸗ 
ichen Unterricht pro Gerade . All monatlich, 
Anmeldungen Seide äglich von 3 bis 5 Uhr von Fräulein 
3. Farr, Heil, Geiſtgaſſe Nr. 33, III, entgegengenommen. Zur 
rtheilung jeder Bauen Auskunft find auch die Herren Diveelor 
Ir, Scherler und Prediger Kevelke gern bereit, (1613 


Der Vorſtand. 


der Exped. dieſer Zig. erbeten. 


zur ein älteres Königsberger 
Schiffs Brovianigeſchäft wird 
ein 15e e hurcweg ver- 
trauter j. Man 
E. 17955 F ele 5, 
e 
arb. Deſtillattonldlebenſe div. firm. 
aus gel u. recht warm einpiohlene 
Materialiſten. 2445 
gu Gräfl. 9 bei 
Pr. Holland findet ein junger 
Mann zur Erlernung der Land- 
wirthſchaft Aufnahme gegen 


i, dee 


Wein⸗Agent. 


Ein altes, ſehr Na e 2 Wein- 
15 in Bordeaux un für Ar ni 
eſſeren Kundſchaft gut 
eingeführten al 
Bedingungen c 
A] Berker, d. we iſt Anf, 


In der r Woche nach Oſtern verlege ich 


elender waren geſceft 


von Langenmarkt Nr. 6 


nach Langgaſſe Nr. 21 


(ehemals Gerlach ſches Haus). 


Bernhard Liedtke, 


Königsberg i. Br. — Danzig. 


Meine Glocken. und Metall la Qual.: 4 Bogen 00 in 
gesaude aufgenommen. 


i 2270) 


Berent, den 2 
Nee 


Neuheiten in Wein-Agent-Gefud). 


u e 


in bekannt aröfter 1 


zu billigſten Fabrihpreiſen. 


Aue zu 


bam. m -Fabrik. 1 35. 


en iu dir Ver 1 unter 
coulanten Bedingungen. 
Offerten A. Reiß & Co. 205 
deaux. ler lunge 
empfohlene 81335 
Ein mann ſuchk in einem Gla 
u. Verielan. Geſchäft weng 
Selen von ſoſort oder ſpäter 
9 fferten sub. 


= 05 in Tilſtt ‚erbeten, 


gießerei befindet ſich jetzt allen al. pro Did. AM 1, 
Paradiesgaſſe Nr. 14. | " 155 a 0 1 % 
: büris- Impf- owie ſämm 
110 1 15 Seen Im über Schultz. Schulbedarfs- Artikel, 
zweite Impiung vorzulegen, ſolche nummer: 3233 
St Mi enn , Schreib- und 3 
ngeyb . eine ohnun re 3 3 E 
ein Abgangıeu ub 189055 Fi saffe 76, 1 Zr. Fuse 3 Schreib- und Zeichen 
f FC Er? Materialien 
Kinderheilſtätte in in beiter Waere zu billigen Preife ife 
Zoppot. A. Lankoff, 
Privatunterricht, eee eee 1 
a Mace den = 1195 et ärztlichen. Atteſtes 
de Jranch, — sich r dr e 


opnot, 


a 73 
a 1 4 U 
u 70 


3 und 1555 


werden für den Sommer aeg» 
Mottenſchaden und Feuersgefahr 


ulen. Specialität: zur Aufbewahrung täglich G8 


Kohlengaſſe I, ll. [Echte Ziegenleder- nommen. 


u en | Handschuhe 
- Sründl, Sprachunterricht in ten schöne ganz 186 


(Gramm. Lect. Gonv,) ertheilt 
Sprechſt. v. 12—1 Uhr 


‚Marie ‚Auen 


ehrerin. 
Heilige eite iſtgaſſe 20. II. 


Klavierſtunden, 


außer dem Hauſe, erhellt 


Arta Jenſen, fi. 18. 


in / 
Mangel an Raum billig f 
g zu verkaufen, 9 5 werden unter 

2 493) a in. der G 2 


N Sarda 1851 für 15 = 345 mr hen Togleich eine Stelle 


thichafter. 
Monopol * Es Abreife 13 5 Nr. 2420 der Dan, 
Rheinaolb 


nel. Pa = „Zeitung. 
in Körben von 12—60 cen, auf a mag ſortitt, Denia die diee.höh.Zöchter- 
gegen Nachnahme reſp. Einſendung. 


(48951 Wallolah 1, U. ae 50093 


EB — . 
51 Langgasse, 1 dem Rath- ei a 


Begründet 1898. (2104 Difesten unter 2009 in der Expd. 
2 Dieſer Ita, erbeten. 


u: ie 
& 7 Weſtpr., Wallſtra 


pro Paar 1 M, zeiat ergebenſt an 


92165 . B uud a la 


werben gegen 06 9 Naten⸗⸗- 


Abreſſen werden unter 2496 in], 


Eine leiſtungsfähige Bordeaux⸗ Schulden n 


d. der Zilftt ag 185 
„der ZTilſite em. 
it erbeten. (80 


Drucz und Verlags 
(283 I vos . W. Kafe ann = Danzig. 


a (event. Geſchwiſier) finden aute 
Benſion mit eien Beauf- 
5 fihligung 1 degaſſe eit 95 


Schmiedegaſſe 9 


aN 


In 1 größ. Schüler Brobbänken- 
aſſe 30, N N . Beite 


Nelerenn 1 reis 260 Al, 


enlions: Geju 
Cine lunge Dame ener- = 

käuferin in einem Confec- B 

in einer gebildeten Fer 800 = 


Adr. uat. 2871 in der Ex 
er 3:ituna erbeten. 


Reuftadt 
e Nr. 15, 
belegene Wohnung . Neben- 
gelaß, worin ſeit ca. 5 Jahren 

eine Giiig- u. Gelterfabrik mit 


in meinem ae 


Den Eingang neuer Sendungen ik dom ir betrieben worden, 


er d. Js. ander. 

weitig zu Dermmieihen. (2467 
„ CLöwenſtein, 

Zeuſtadt Weſtpr. 


Kohlen aſſe 21 freundl. möbl. 
De ers, an einen Herrn von 
ober 15. April. (2569 


8 möblirtes, ro e 
20 6 Zim 2 11 


171 


reherg, 7, part., i. noch e. jung. 
Hunde gr. Race, b. zu verh, 


Neufahrwaſſer 
iſt eine i von ſofort zu 


e Lage 15 gu 
in dieſer Zeitung 


n gefucht. ut ‚Aubetmielhen, Jh, n 


r. unter 232 
e 99 en + 


Langgaſſe 52 
ilt die aus 5 Zimmern be 8 
Sanletage verſetzungshalber ſo⸗ 
fort ev. ſpäter zu vermieihen. 
Näheres im Laden. (2422 


Der Laden 
Heil. Geiſtgaſſe 187 (am Glocken⸗ 
thor) 521 Geſchäfte ſich 
br. zu bermieih, Näheres E 
dajelbſt 2 Treppen hoch. 2 1118 


„ine Wohnung 


von fünf Zimmern, Badeſtub 
und Eintritt inden Bartentofortsu 
vermieihen Canggarten 101. 1 Tr. 


Hundegaſſe 78 


iſt ein möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet und guter Penſton an zwei 
anſtänd, Herren v. fof, zu verm. 
Jene 50 iſt die Saal⸗ 

Etase zu vermieihen. Näheres 


251. 


Waſchkü n 
u 55 au vermiethen Lang; 
garten } 


Armen: Ahtefüß- Verein. 


Mittwoch, den 9. April er. 
bie Belles Eugen ft Lex, finden 
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giant warne ich Jeden den 
18 een ir use 

r deren 
ſcht a aufem 


Fine des a Edmund“. 


ennoch nur ein 

f Ge das en ol 
alte, das in bun - 
n 15 15 1 5 


Ab 
9 ae Brokenummenn liefert 
gern gratis und 
1. der Suftisen Blätter 
in 2412 


franco die Gx⸗ 


Berlin SW. 13. 
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